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Die Konzentration und Laufzeit von Investitionen in Ungarn

Koncentracja i okres realizacji inw estycji na W ęgrzech  

Концентрация инвестиций и период инвестиционной деятельности в Венгрии

Eine zukünftige dynamische Entwicklung der W irtschaft in Ungarn 
hängt in bedeutendem  Umfange davon ab, wie w ir unsere Investitions­
tätigkeit verbessern und die W irksamkeit der Investitionen steigern 
können. Eine Veränderung der Investitionsw irksam keit stellt sich als 
Funktion zahlreicher Faktoren dar, un ter denen die Investitionsteuufzeit 
und der sich dazu fast parallel ändernde unvollendete Bestand zu den 
wichtigsten Einflußgrößen gehören. Auf Grund internationaler E rfahrun­
gen und Analysen in der ungarischen Industrie ist die Investitionslauf­
zeit ein ernst zu nehmendes Problem. Demnach besteht eine Schlüssel­
frage der Verbesserung der Investitionstätigkeit in der V erkürzung der 
Laufzeit. Das spiegelt sich auch darin wider, daß sich im m er m ehr A r­
tikel in der Fach literatu r Ungarns gerade m it diesem Problem  befassen.

Die Laufzeit von Investitionen wird durch viele, oft gegensätzliche 
Faktoren beeinflußt. M einer Meinung nach gehören die folgenden zu den 
w ichtigsten un ter diesen Faktoren, die sich auf die Investitionslaufzeit 
aus wirken:

1) das Investitionsvolumen;
2) die Anzahl begonnener Investitionen; das Anwachsen des durch­

schnittlichen Umfanges und der Funktionen von Bauinvestitionen;
3) die Konzentration von Investitionen;
4) das Niveau der V orbereitung und Organisierung von Investitionen;
5) die Entwicklung bzw. das Niveau der Bauindustrie (und der in­

dustriellen Basis der Bauindustrie);
6) die Spannungen auf dem Investitionsm arkt;

1 Annales UMCS, sectio H, vol. XV/XVI
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7) die Interessen und die In teressiertheit der Investierenden, der 
A uftraggeber und der A uftragnehm er.

An dieser Stelle m uß nachdrücklich betont werden, daß diese Fakto­
ren nicht getrennt oder unabhängig voneinander, sondern in enger ge­
genseitiger W echselw irkung funktionieren und sich sogar teilweise über­
schneiden; was ihre W irkung erhöht bzw. schwächt. Die Faktoren erfas­
sen im wesentlichen, die w ichtigsten Momente der Investitionstätigkeit. 
H ieraus folgt, daß es aufw endig und kom pliziert ist, die Laufzeit von 
Investitionen in bedeutendem  Umfange zu kürzen. Im Interesse der Be­
schleunigung ist eine positive W irkung säm tlicher beteiligten Faktoren 
notwendig. H ierdurch ist es unumgänglich, auch die hauptsächlichen 
Faktoren einzeln zu analysieren und ihre m ittelbare und unm ittelbare 
W irkung auf die Investitionslaufzeit aufzudecken.

Gegenwärtig w erden in Ungarn im m er m ehr Stim m en laut, die die 
vorrangige Rolle des Volumens von Investitionen für die V erkürzung 
der Laufzeit betonen. Dies kann nicht bestritten  werden. Dennoch m uß 
neben der Betonung des Volumens von Investitionen auch die Bedeutung 
der K onzentration von Investitionen un terstrichen  werden. Das ist in 
erster Linie deshalb notwendig, weil der Begriff recht ungenau und zu 
sehr vereinfacht angewendet wird, was zu fehlerhaften  w irtschaftspo­
litischen Schlußfolgerungen und V erfügungen führen kann. Um die P ro­
bleme aufzudecken, genügt es nicht, nur ganz allgemein über die Zer­
splitterung der Investitionen zu sprechen bzw. eine Steigerung der Kon­
zentration von Investitionen zu fordern. Daher müssen w ir erst einmal 
den Inhalt des Begriffes erläutern .

ZUR KONZENTRATION VON INVESTITIONEN
I

Die S tatistiker geben fü r den Begriff der Investitionskonzentration 
die folgende — im allgem einen akzeptierte — Definition:

,,U nter K onzentration von Investitionen versteht m an eine Realisie­
rung der Investitionen, bei der die zur V erfügung stehenden M ittel nach 
den verschiedenen Zw eckbestimm ungen n i c h t  g l e i c h m ä ß i g  (in 
gleichem V erhältnis) aufgeteilt werden, sondern der ausschlaggebende 
Teil der M ittel an wenigen O rten bzw. in einigen Zweigen oder auf 
Gebieten besonders kraftvoller Entwicklung w ä h r e n d  e i n e s  v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  k u r z e n  Z e i t r a u m e s  (Hervorheb. vom V er­
fasser) eingesetzt w ird .1

i Sta tis t ik  der Inves ti t ionen und Bauten,  Közgazdasägi es Jogi Könyvkiado, 
Budapest 1973, 116 p., Herausgeber: Mikos R evfla lvy  und Jozsef Tar.
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Auf der Grundlage dieser Definition werden zwei unterschiedliche 
Erscheinungsformen der Konzentration erwähnt:
A. Die eine der Erscheinungsformen stellt sich in d e r  K o n z e n t r a ­
t i o n  v o n  I n v e s t i t i o n s m i t t e l n  g e m ä ß  e i n e m  z i e l g e ­
r i c h t e t e n ,  v o l l s t ä n d i g e n  K o s t e n v o r a n s c h l a g  dar. Die 
K onzentration von Investitionsm itteln gemäß zielgerichteter, vollständi­
ger Kostenvoranschläge verlangt eine derartige finanziell-m aterielle Fun­
dierung der Investitionen, die eine wirksame Realisierung des Ziels ge­
w ährleistet. So müssen bei Produktionsinvestitionen beispielsweise die 
M ittel derm aßen konzentriert werden, daß in dem zukünftigen Betrieb 
ein w irtschaftliches Produktionsvolum en bzw. ein m engenm äßiger Grad 
erreicht werden können, der gleichzeitig Funktion von technischer Ent­
wicklung und M arktfaktoren ist.

Der den Erfordernissen der technischen Entwicklung entsprechende 
Betriebsum fang gestaltet sich in den unterschiedlichen Zweigen auf ver­
schiedene Weise. Daher zieht die betonte Entwicklung solcher Zweige, 
bei denen der Investitionsum fang von der technischen N atur des In­
dustriezweiges her höher als der Durchschnitt liegt (chemische Industrie, 
Elektroindustrie, Bergbau usw.), auch bei unverändertem  technischem 
Niveau des gegebenen Zweiges ein Anwachsen der K onzentration von 
Investitionsm itteln nach sich.

Somit ist ein Anwachsen in gewissem Umfange bei zielgerichteter 
Konzentration von Investitionsm itteln eine natürliche Folge der s tru k tu ­
rellen V eränderung von technischer Entwicklung und W irtschaft.

Andererseits ist bekannt, daß, das Ausmaß der M ittelkonzentration 
durch die w irtschaftspolitische M ittel stark  beeinflußt werden kann, 
ohne daß die Forderungen technischer und struk ture ller Entwicklung 
dadurch verletzt werden. Dies können wir in erster Linie durch die Ver­
änderung der Anzahl jener Investitionen erreichen, die un ter die erste 
Kategorie fallen.
B. Eine andere Erscheinungsform ist die z e i t l i c h e  K o n z e n t r a ­
t i o n  d e r  I n v e s t i t i o n s t ä t i g k e i t .  Zeitliche K onzentration von 
Investitionstätigkeit bedeutet, daß die Realisierungszeit (oder auch im 
engeren Sinne die Laufzeit) einzelner Investitionen mit der technisch 
belegten optimalen Vorbereitungs- und Ausführungszeit zusam m enfallen 
muß. Wenn die Forderung der zeitlichen Konzentration gültig wird, 
dann gelingt es auch, den unvollendeten Investitionsbestand auf einem 
begründeten Maß zu halten. Im entgegengesetzten Fall verzögern sich 
die Investitionen, wächst der unvollendete Bestand an, was w irtschaft- 
lich-politische Schaden hervorruft. Diese Schaden sind allgemein be­
kannt.

Bei der Beurteilung der zeitlichen Konzentration der Investitions­
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tätigkeit können w ir uns in erster Linie auf internationale Erfahrungen 
stützen. Meiner Ansicht nach m üssen w ir darüber hinaus bei der Kon­
zentration von Investitionen noch zwei w eitere Form en unterscheiden 
bzw. in Augenschein nehm en:
C. Als d ritte  Form  besteht die K o n z e n t r a t i o n  v o n  K a p a ­
z i t ä t e n  z u r  V o r b e r e i t u n g  u n d  A u s f ü h r u n g  v o n  I n ­
v e s t i t i o n e n .  Die K onzentration der V orbereitungs- und Ausfüh­
rungskapazitäten zeigt, wie die zur Verfügung stehenden K apazitäten an 
die schon laufenden Investitionen verteilt w urden.

Zwischen der K onzentration von Investitionsm itteln  gemäß einem 
zielgerichteten und vollständigen Kostenvoranschlag und der Konzen­
tra tion  von V orbereitungs- und A usführungskapazitäten besteht eine 
enge W echselwirkung. Die K onzentrierung von Investitionsm itteln e r­
fordert ebenso eine K onzentration von Vorbereitungs- und A usführungs­
kapazitäten. Zwischen den K onzentrationsgraden m uß Einklang h e rr­
schen. In diesem Falle besteht die Möglichkeit, (wobei andere Faktoren 
jetz t außer Acht gelassen werden) daß die Investitionen innerhalb einer 
optim alen Laufzeit realisiert werden. Bei Disharmonien wächst die Lauf­
zeit an.
D. Die vierte Erscheinungsform  ist die K o n z e n t r a t i o n  d e r  V e r ­
w e n d u n g  ( V e r t e i l u n g )  v o n  I n v e s t i t i o n s g ü t e r n .  Der 
Volksw irtschaft stehen in einem bestim m ten Jah r Investitionsgüter in 
einem bestim m ten Umfange zur Verfügung. Die K onzentration der Ver­
wendung von Investitionsgütern zeigt die V erteilung der im laufenden 
Ja h r  zur V erfügung stehenden Investitionsgüter an die im Flusse be­
findlichen Investitionen.

Die uns ständig zur V erfügung stehenden Investitionsgüter können 
w ir in verschiedenen V erhältnissen an die im Flusse befindlichen In­
vestitionen verteilen. Eine Ä nderung dieser Verhältnisse zieht die V erän­
derung der Laufzeit von Investitionen nach sich. In w irtschaftspolitischen 
Entscheidungen m üssen die V erteilungsproportionen der Investitionsgü­
te r  un ter Berücksichtigung der zielgerichteten K onzentration von In- 
vestitionsm iltteln  so gesta lte t werden, daß dam it die V erkürzung der 
Investitionslaufzeit gefördert wird. A ndererseits m üssen w ir die Anzahl 
der schon laufenden Investitionen, ihre V erteilung nach Größenkatego­
rien und dadurch den Um fang der zielgerichteten K onzentration von 
M itteln so beeinflussen, daß dadurch eine V erteilung der sich ständig 
ergebenden Investitionsgüter erm öglicht wird, welche ebenfalls die V er­
kürzung der Laufzeit von Investitionen fördert.

Die Übereinstim m ung oder N ichtübereinstim m ung der Konzentration 
von Investitionsm itteln  nach zielgerichteten, vollständigen K ostenvoran­
schlägen und der K onzentration von V orbereitungs- und A usführungs­
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kapazitäten sowie den Konzentrationen der Verwendung von Investitions­
gütern w irkt sich auf die Laufzeit der Investitionen in erster Linie aus.

Eine V eränderung der Laufzeit von Investitionen hat jedoch Rück­
wirkungen; sie kann die weitere Konzentration von Vorbereitungs- und 
A usführungskapazitäten und Investitionsgütern fördern oder auch be­
hindern (siehe Abb.).

Aus dem hier Gesagten ist erkenntlich, daß zwischen den verschie­
denen Erscheinungsformen der K onzentration von Investitionen ein kom ­
pliziertes und enges System von Zusammenhägen besteht. Daher bilden 
diese „K onzentrationen” gemeinsam m it den zwischen ihnen bestehenden 
W echselwirkungen ein einheitliches System, das K o n z e n t r a t i o n s ­
s y s t e m  v o n  I n v e s t i t i o n e n .  Der Zustand dieses System s darf 
dann als optimal angesehen werden, wenn die Investitionen — aus Man­
gel an besseren Beispielen w urde auf der Grundlage in ternationaler E r­
fahrungen gew ertet — innerhalb der technisch m otivierten Zeitspanne 
und entsprechend den Bedürfnissen der technischen Entwicklung in en t­
sprechendem  Umfange und auf entsprechendem  Niveau realisiert werden. 
Daher besteht die Grundaufgabe der W irtschaftspolitik darin, das Sy­
stem m it Hilfe von Eingriffen dem optim alen Zustand anzunähern.

Wie ist das Konzentrationssystem  von Investitionen gegenwärtig in 
Ungarn zu bewerten?

Hierbei ist zuerst interessant zu untersuchen, ob es einen Grund 
dafür gibt, daß bei uns so oft die Forderung gestellt w ird, die „Kon­
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zentration von Investitionen” w eiter zu steigern, indem m an sich darauf 
beruft, daß die Investitionen bei uns zu sehr zersp littert sind.

W ir wollen hierbei von der U ntersuchung der K onzentration von 
Investitionsm itteln  nach zielgerichtetem , vollständigem  K ostenvoran­
schlag ausgehen. Den Angaben zufolge ist eine hohe K onzentration von 
Investitionsm itteln  nach einem K ostenvoranschlag für unsere Investi­
tionstätigkeit typisch. Dies beweisen auch sehr gut die Angaben für das 
Ja h r  1974 (siehe Tabelle 1).

Tab. 1. V erteilung laufender staatlicher Investitionen im Zusam m enhang mit Bauten  
und V erteilung von K alkulationskosten für A nfang 1974 

Rozdział bieżących inw estycji państw ow ych a kształtow anie się kosztów  kalku la­
cyjnych na początku r. 1974

K alkulations­
V erteilung  

der Investitionen
W ertgrössenkategorien  

(M illion Ft)
A nzahl der 

Investitionen
sum m e der 

Investitionen  
(M illion Ft)

Stück
(%)

K alku-
lations-
ßumme

(%)

( 1°
Z w ischen j |S _ iS 2  

1 100—500 
über 500

1947
1350
427
401
126

8 052 
32 420 
30 345 
83 921 

227 941

45.8
31.8 
10,0

9,4
3,0

2,1
8,5
7,9

21,9
59,6

Staatlicher Sektor 4251 382 739 100,0 100,0

Q u e l l e :  „Investitions-Bauindu^trielle A ngaben”, 1975; „Statistische Periodische  
M itteilungen”. Bd. 375, Budapest, KSH.

Aus den Angaben geht hervor, daß un ter den 4251 m it Bauten zu­
sam m enhängenden laufenden Investitionen das Budget von 1947 gerin­
ger als 10 Millionen F t war, das Budget w eiterer 1350 Investitionen 
zwischen 10 und 50 Millionen F t lag. Die K ostenvoranschlagsgesam t­
kosten machen 2,1 bzw. 8,5%, d.h. insgesamt 10,6% der K ostenvoran­
schlagssumme der gesam ten Investitionen aus. Ihr Anteil an Objekten 
beträg t 45,8 bzw. 31,8 d.h. insgesamt 77,6%. Dem gegenüber verfügen die 
126 Investitionen, die eine Kostenvoranschlagssumm e von 500 Millio­
nen F t übersteigen und deren Anteil an Objekten insgesamt 3% aus­
m acht, über 59,6% der Gesamtkostenvoranschlagssum me. Der W ert des 
,,Lorenz-Faktors” 2 beläuft sich auf 0,823, was ebenfalls auf eine hohe 
K onzentriertheit hinweist.

Anhand der Angaben eines einzeln hervorgehobenen Jahres gelingt 
es natürlich nicht festzustellen, ob die hohe Konzentration von Investi­

2 Zur M essung von K onzentrationen w ird sehr oft der Lorenz-Faktor ein- 
gesetz. Sein  W ert darf sich zw ischen 0 und 1 bew egen.
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tionsm itteln sich günstig oder nicht günstig auf die Realisierungszeit 
bzw. auf die Gestaltung des unvollendeten Bestandes ausw irkt. Hierzu 
müssen außerdem  noch die zeitliche V eränderung des K onzentrations­
umfanges und die Folgen der V eränderung analysiert werden. Wir m üs­
sen deshalb untersuchen, wie sich die Konzentration von Investitions­
m itteln  nach zielgerichtetem  Kostenvoranschlag und der unvollendete 
Bestand der Investition in den Jahren zwischen 1966 und 1975 in Ungarn 
verändert haben. Angaben hierzu sind in der Tabelle 2 zusammengefaßt.

Diese Angaben zeigen, daß das Anwachsen der Konzentration von 
Investitionsm itteln — m it ein bis zwei Jahren Verzögerung — ein be­
deutsam es Anwachsen des Verhältnisses des unvollendeten Bestandes 
zur Folge hatte. In den Jahren  1971— 1974 dagegen w ar das Ausmaß des 
unvollendeten Bestandes am größten.

Parallel zum Anstieg der zielgerichteten Konzentration von Investi­
tionsm itteln und dem Anstieg des Verhältnisses des unvollendeten Be­
standes wuchs die durchschnittliche Realisierungszeit der Investitionen. 
Besonders hervorstechend war dieser Anstieg bei den Investitionen unter 
einem W ert von 25 Millionen Ft und über einem W ert von 500 Millio­
nen Ft.

Bei den Investitionen un ter einer W ertgrenze von 25 Millionen F t 
wuchs die durchschnittliche Realisierungszeit in den Jahren  1970 bis 
1974 im Vergleich zu den Jahren  1965 bis 1969 um 49% an. Bei Investi­
tionen über 500 Millionen F t betrug der Anstieg 40%.

In den m ittleren  Kategorien veränderte sich die Realisierungszeit im 
wesentlichen nicht. 3

Der Anstieg zielgerichteter Konzentration von Investitionsm itteln hob 
die zu erw artende Realisierungszeit von Investitionen noch deutlicher 
an. Innerhalb des U ntersuchungszeitraum s können wir zuerst in den 
Jahren 1968 bis 1970 eine bem erkensw erte Hebung des Niveaus der Kon­
zentration feststellen, worauf im Jahre 1970 eine bedeutende Verlänge­
rung d*T zu erw artenden Realisierungszeit von Investitionen folgte (Ta­
belle 3).

Demnach hat das Anwachsen der Konzentration von Investitions­
m itteln  nach einem zielgerichteten, vollständigen Kostenvoranschlag die 
sowieso schon lange zu erw artende Realisierungszeit — m it Ausnahme 
von zwei Kategorien — noch w eiter ansteigen lassen. Dieser Anstieg 
war besonders groß bei Großinvestitionen von einem Voranschlagswert 
über 500 Millionen Ft, wobei die zu erw artende Realisierungszeit von

3 Die im Text vorkom m enden A ngaben habe ich auf der Grundlage der 
A ngaben vom  KSH errechnet.
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Tab. 2. K onzentration von staatlichen Investitionen  im  R ealisierungsprozess, die mit 
B auten Zusammenhängen, sow ie das A nw achsen des unvollendeten  Bestandes von

Investitionen
Koncentracja realizow anych inw estycji państw ow ych i przyrost zamrożenia inw e-

stycyjnego

Jahr

K onzentration  
von I'nvestitions- 

m itteln  zum  
Jahresbeginn  

(Lorenzfaktor)

U nvollendeter  
Bestand von  
Investitionen  

(M illiarden Ft)

Verhältnis 
des unvollendeten  

B estandes 
der jährlichen  
Investitionen  

(in %)

1966 0,809 37 76,3
1967 0,801 43 73,0
1968 0,807 48 86,0
1969 0,828 61 80,8
1970 0,842 70 77,7
1971 0,832 85 84,0
1972 0,825 92 89,5
1973 0,874 93 86,4
1974 0,823 108 89,4
1975 0,819 117 82,7

Q u e l l e :  „Investitions-B auindustrielle  A ngaben”, verschiedene Bände, B uda­
pest KSH.

Tab. 3. Die G estaltung der zu erw artenden R ealisierungszeit von staatlichen In­
vestitionen  im R ealisierungsprozess, die mit Bauten Zusammenhängen, auf der 

Grundlage von A ngaben aus den Jahren 1969— 1970 
K ształtow anie się przew idyw anego czasu realizacji bieżących inw estycji państw o­

wych na podstaw ie danych z lat 1969— 1970

W ertgrössenkategorien

Zu erw artende  
R ealisierungszeit 

(in Jahren ausgedrückt) 
auf der Grundlage 

von A ngaben der Jahre
1969 1970

Veränderung 
zw ischen  

1969— 1970 
(in %)

Investitionen  von 1 - - 10 2,2 2,4 109,0
B udgetsum m en 1 0 -- 50 3,2 3,7 115,5
im Wert... 5 0 - -100 4,5 4,4 97,6
(M illionen Ft) 100--200 4,9 4,9 100,0

2 0 0 --500 5,5 6,5 118,0
Investitionen  über 500 M illionen Ft

Budgetkosten 6,9 9,2 133,0

Durchschnitt des staatl. Sektors 5,2 6,3 121,2

Q u e l l e :  Investitionen  und G rundm ittelerhaltung im III, Fünfjahresplanab- 
schnitt, KSH, Budapest 1971.

6,9 auf 9,2 Jah re  anwuchs. Diese Realisierungszeiten übertreffen  bei 
w eitem  die technisch m otiv ierten  Laufzeiten.

Welche Lehren können aus dem hier Dargelegten gezogen werden? 
Das Anwachsen der K onzentration von Investitionsm itteln  nach ziel-
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gerichtetem , vollständigem Kostenvoranschlag hat eine zeitliche Dekon­
zentration der Investitionstätigkeit und ein Anwachsen der Laufzeit zur 
Folge. Im „Konzentrationssystem  der Investitionen” tre ten  W idersprüche 
und Spannungen auf. Das System verliert an Ausgeglichenheit.

H ierfür gibt es m ehrfache Gründe:
1. Zwischen der zielgerichteten Konzentration von Investitionsm it­

teln  und der Konzentration von Vorbereitungs- und A usführungskapa­
zitäten ist ein W iderspruch auf getreten. Die Konzentration von Vorbe- 
reitungs- und Ausführungskapazitäten konnte der überstarken Konzen­
tration von Investitionsm itteln nicht folgen. Meiner Meinung nach be­
steht ein Grund für diese Disharmonie darin, daß sich die K onzentration 
von Investitionsm itteln nach zielgerichtetem  und vollständigem Kosten­
voranschlag in den 70-er Jahren  m ehr, als objektiv begründet war, e r­
höhte. Dies ergab sich einerseits durch die, absolut gesehen, große An­
zahl und das große V erhältnis kleinerer Investitionen un ter einer Haus­
haltsum m e von 20—25 Millionen Ft, andererseits durch die verhältn is­
mäßig höhere Anzahl und Dimension von Großinvestitionen m it einem 
Volumen von m ehr als 500 Millionen F t Konstenvoranschlag. Die große 
Anzahl der vielen kleinen Investitionen band, was deren V orbereitung 
und A usführung betrifft, im Vergleich zu ihrer W ertproportion eine 
weitaus größere Vorbereitungs- und Ausführungskapazität fest. Die Vor­
bereitung und Ausführung der bedeutenden Anzahl von G roßinvestitio­
nen fordert von sich aus eine starke Konzentration der V orbereitungs­
und Ausführungskapazitäten; doch dies m achten die in den kleineren 
Investitionen zersplitterten  K apazitäten von vornherein unmöglich. Un­
te r anderem  wird dies damit erklärt, daß die Laufzeiten und die zu e r­
w artenden Laufzeiten gerade in den niedrigsten und in den höchsten 
W ertgrößenkategorien am stärksten angewachsen sind.

A ndererseits stim m t es auch, daß die Entwicklung und das technische 
Niveau der V orbereitungs- und Ausführungskapazitäten auch heute noch 
hin ter den Bedürfnissen zurückgeblieben sind. Das langsame Fortschrei­
ten der M echanisierung und die Unorganisiertheit sowie die sich hieraus 
ergebende N ichtnutzung von K apazitäten macht schon von sich aus eine 
entsprechende Konzentration der Vorbereitungs- und A usführungskräfte 
unmöglich.

Die Lösung dieses Problems — das Bemühen um eine Verkürzung 
der Laufzeit — teilt sich in zwei Aufgaben:

a. Die K o n z e n t r a t i o n  von Investitionsm itteln nach zielge­
richtetem , vollständigem Kostenvoranschlag d a r f  n i c h t  w e i t e r  
g e s t e i g e r t  w e r d e n ,  s o n d e r n  s i e  m u ß  m e h r  a u s g e ­
g l i c h e n  w e r d e n .  Dies m uß in erster Linie durch die V erringerung 
der Anzahl und des Verhältnisses von kleineren Investitionen erreicht
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werden. In gewissem Umfange m uß die Zahl der großen Investitionen 
gesenkt werden.

b. Im Interesse der K onzentration von V orbereitungs- und Ausfüh­
rungskosten m uß deren technisch-organisatorisches Niveau w eiter geho­
ben werden. Es m uß ein A brechnungs- und Anreizsystem  geschaffen 
werden, das die an der A usführung unm itte lbar Beteiligten zur Kon­
zentrierung all ih rer K räfte  anreizt.

2. Die V erteilung von Investitionsgütern konnte sich auch nicht der 
K onzentration von Investitionsm itteln  nach einem Kostenvoranschlag 
angleichen. Von Jah r zu Jah r haben wir Investitionen m it soviel und sol­
chem Kostenvoranschlag begonnen, daß unsere K räfte  im m er wieder 
überstiegen. G ut sichtbar w ird dies an der Tatsache, daß das Budget der 
im Realisierungsprozeß befindlichen, staatlichen Investitionen, die m it 
dem Bauwesen Zusammenhängen, im Jahre  1970 das 2,9-fache, 1971 und 
1972 das 3,1-fache ,1973 das 3,3-fache und 1974 schon das 3,4-fache der 
im sozialistischen Sektor gegebenen jährlichen Gesam tinvestitionen aus­
m achte. In einem solchen Falle, wo wir als Ergebnis unserer w irtschafts­
politischen Entscheidungen unseren K räften  entsprechend zu viele In­
vestitionen beginnen, können w ir die Laufzeit von vornherein nur mit 
recht m agerem  Ergebnis durch die V erteilung der G üter beeinflussen.

Von der Seite der V erteilung her gesehen, liegt eins der Problem e 
darin, daß bei den Betrieben m ehr Entwicklungsgelder aufgetreten sind, 
als m ateriell m it Investitionsgütern bzw. A usführungskapazität gedeckt 
w erden konnte. Die Diskrepanz zwischen finanziellen M itteln und In ­
vestitionsgütern hat auch zur V erschlechterung unserer A ußenhandels­
bilanz beigetragen. Das fehlende Gleichgewicht zwischen finanziellen 
M itteln und A usführungskapazitäten hat die A usführungsorgane dazu 
bewogen, solche Investitionen einzuleiten, auf deren A usführung inner­
halb eines akzeptablen Zeitraum es sie nicht vorbereitet waren. Die In­
vestitionsorgane ließen es jedoch im W ettbew erb um A usführungska­
pazitäten, oftm als auch an der entsprechenden technisch-w irtschaftlichen 
V orbereitung fehlen. Der Mangel an entsprechender Vorbereitung hatte  
m ehrm alige M odifizierungen des Investitionsprogram m s (dies kam auch 
bei G roßinvestitionen öfter vor) und Stillstand zur Folge. Dies alles trug  
dann zur Steigerung der Laufzeit bei.

a) Im Interesse der Senkung der Laufzeit müssen daher m einer Mei­
nung nach unsere neuen Investitionen in gem äßigterem  Tempo und Vo­
lum en angetreten  werden, jedoch besser vorbereitet;

b) M ittels einer Einkommens- und K reditpolitik  m uß ein Ausgleich 
zwischen den finanziellen M itteln und der Produktion von Investitions­
gütern  sowrie deren A ußenhandelsverkehr und dem Umfange der Vor­
bereitungs- und A usführungskapazitäten geschaffen werden.
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Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die Harmonie zwi­
schen den verschiedenen Konzentrationsform en un ter Einfluß der hier 
aufgezählten hauptsächlichen W idersprüche verloren ging, was im End­
effekt eine zeitliche Dekonzentration der Investitionstätigkeit in großem 
Maße und ein Anwachsen der Laufzeiten zum Ergebnis hatte. Auch 
während der Erfüllung des gegenwärtigen V. Fünf jahrplanes müssen 
wir besonderes Augenmerk auf die Schaffung des Einklangs zwischen 
den verschiedenen Konzentrationsform en haben. Dies wird hauptsäch­
lich dadurch begründet, daß gerade in diesem V. Fünfjahrplan die ta t­
sächliche „Großinvestition” bedeutsam  anwächst. W ährend im IV. Fünf­
jahrplan acht Investitionen über der 5 M illiardengrenze lagen, werden 
dies im jetzigen V. Fünfjahrplan schon 15 Investitionen sein. Die größte 
Investition wächst von 11,5 M illiarden Ft auf m ehr als 20 M illiarden F t 
an. Die Realisierung dieses Program ms ist aber — vorausgesetzt, daß 
sich alle anderen Faktoren auch günstig gestalten — nur bei Verbesserung 
des Einklangs zwischen den Konzentrationsform en möglich.

Р Е З Ю М Е

Автор разделяет факторы, определяющие эффективность инвестиций, на 
две группы: факторы экономико-технического характера и факторы экономико­
общественного характера. Статья из факторов экономико-технического харак­
тера рассматривает влияние концентрации инвестиций на эффективность ин­
вестиций.

Понятие концентрации инвестиций употребляется во многих значениях. Ав­
тор толкует инвестиционные средства, как целенаправленные, полные директи­
вы расхода и концентрацию инвестиционной деятельности по времени, а также 
концентрацию использования инвестиционных благ и концентрацию подгото- 
вительно-выполнительных мощностей. По мнению автора меж ду концентрация­
ми инвестиций разного значения имеются чрезвычайно сложные, тесные связи. 
Поэтому эти „концентрации”, вместе с взаимоотношениями, находящимися м еж ­
ду ними, составляют единую систему, т.е концентрационную систему инвестиций. 
Состояние этой системы можно считать оптимальным в таком случае, если ин­
вестиции осуществляются в технически обоснованное время, согласно требова­
нием масштаба технического развития.

На основе анализа данных 1966— 1975 годов, автор приходит к выводу, что 
в этот период в Венгрии концентрационная система инвестиций отошла от опти­
мального состояния. Причины были следующие: концентрация инвестиционных 
средств была слишком высокой; подготовительно-выполнительные мощности, 
непосредственно связанные с ней и употребление инвестиционных благ были 
деконцентрированными. Наконец, эти противоречия вызвали за собой значи­
тельную деконцентрацию инвестиционной деятельности по времени. По автору 
на концентрацию по смете инвестиционных средств, на распределение инвести­
ционных благ и на развитие подготовительно-выполнительных мощностей н уж ­
но влиять нашими экономико-политическими средствами таким образом, чтобы 
инвестиции осуществились в оптимальный срок и в оптимальном масштабе.



12 Tibor Szasz

S T R E S Z C Z E N I E

Czynniki określające efektyw ność inw estycji autor dzieli na dw ie grupy: czyn­
niki ekonom iczno-techniczne i czynniki socjotechniczne. A rtykuł pośw ięcony jest 
czynnikom  ekonom iczno-technicznym  i rozpatruje w p ływ  kocentracji inw estycji na 
efektyw ność inw estycji.

Pojęcie koncentracji inw estycji używ ane jest w  różnych znaczeniach. Autor 
w yróżnia 4 rodzaje środków inw estycyjnych: 1) ukierunkow ane, pełne w ytyczne  
w ydatków , 2) koncentrację działalności inw estycyjnej w  czasie, 3) koncentrację w y ­
korzystania dóbr inw estycyjnych , 4) koncentrację m ocy przygotow aw czo-w ykonaw - 
czych. Zdaniem autora, m iędzy w ym ienionym i typam i koncentracji w ystępują, skom ­
plikowane, ścisłe pow iązania, dlatego w ym ienione typy wraz ze w spółzależnościam i 
zachodzącym i m iędzy nim i tw orzą jednolity system , tzw. system  koncentracji in ­
w estycji. Za optym alny m ożem y uważać taki system , w  którym  inw estycje są rea­
lizow ane w  czasie ocenianym  z punktu w idzenia techniki i zgodnie z w ym ogam i 
rozwoju technicznego.

A naliza danych z lat 1966— 1975 nasuw a autorowi stw ierdzenie, że w  tym  okre­
sie na W ęgrzech nastąpiło odejście od stanu optym alnego. Przyczynam i tego zja­
w iska były: w ysoka koncentracja środków inw estycyjnych  oraz dekoncentracja mocy  
przygotow aw czo-w ykonaw czych i bezpośrednio z nim i zw iązanych i w ykorzysty­
w anych dóbr inw estycyjnych . Sprzeczności te w yw oła ły  dekoncentrację działalnoś­
ci' inw estycyjnej w  czasie. Zdaniem  autora, na koncentrację w edług kosztorysów  
środków inw estycyjnych , podział dóbr inw estycyjnych oraz na rozwój mocy przy­
gotow aw czo-w ykonaw czych można odziałać ekonom iczno-politycznym i środkam i w  
taki sposób, że inw estycje realizow ane są w  optym alnym  czasie i optym alnej skali.


